
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 22 (1932)

Heft: 32

Rubrik: ds Chlapperläubli

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©rr«tî<î«t <*U* 14 gfitri»0c nm*«t worn gering l»*r ,,goutter DPadje", itruengalte 9, entgegengenommen.

3m ÊftlflVPCïlôubli.
3"i Kßlapperläubli plappert's
11 nb plappert's roieber fepr,
Die ©Unbesfeier fei bod)
So fpön toie einft nipt meßr.
©m ©tünfterplaße [pript man
©tit oaterlänb'fpem Sproung,
Dod) reidjt taum bis 3um 3P)tglogc)'
Die ©olfsbegeifterung.

3m ßplapperläubli plappert's
Hub plappert's ooller $>opn,
©m ©tünftcrplatj beleudjtet
3<oar prädjtig ber ©anton.
Itnb aup bas ©tünfter leuptet
ßleftrifd) ooller 'fBrudjt,
Dod) ßrladjpof unb ©oltspaus
Gtep'n finfter in ber ©ad)t.

3m ßplapperläubli plappert's
Hub plappert's pin unb per,
©tan cfjlöpft am ©unbesplaljc
Päilgft nipt toie friil>er ntebr.
Ilm ©Jaifenpausplatj briiben,
Da fommuniftelt's bid,
Da preift ein 3"tpegel
Die Sorojetrepublif.

3m ßplapperläubli plappert's
llnb plappert's laut unb leif:
Der ©arten ift ocrfuprroerlt,
Itnb fomntt nipt mel)r ins (Bleis,
ßs brcl)t bie ganje CBtjofc

3m ©reis fid) früp unb fpät,
llnb œitb total oerroäffert
Durd) — Opportunität.

ßßlapperfpläifgli.
©

9ÎO ciitifd) öppis üo ber (örädvierc.

'S ifp roapr, fei 3bt im ©töntfpeläbe blgbt
eim fo tief unb unoergäßlid) im (Bebäptnis
fjafte roie Äinbßeits3t)t, mi pa fppäter I)id)o,

too me ou mill, mi mueß bop immer roieber

a bä Ort, a bs ßltereßus, 3tüdbänfc, mo me

ufgroapfe ifp unb fpni erfpte Aiabesjapr jue=

brad)t pet.

3 pa jmar fd)o unber jmeune ©taie aller«

panb us tutjnc a ber (Bräptere oertäbte ßpinb«
peitstage ustramet unb bänlt, i t)eigi bermit
ailes briptet, mas 3'fäge fggi. ©ber 3'Saas«
gee obe, i bäm peimelige ©ärgbörfli, ifp tnir
roäprenb bene uile Spläptroättertage im 3uli
mieber bies unb jenes i ber ßrinnerung uf=

toudjt, allctpattb ßrläbnis unb ßpifobe, bie

lang 3'ßinterfpt im ©ebädjtnispäfptli gfcßlum«

meret pei. 3 ba fpo i mpne früepere ©lou«
bereie über oerfpibeni alti ©räpteler=©ärfönlip«
feite, liebi ©etannti unb originelli 3ppe brip«
tet, aber ei guete grünb pa=n=i bcnttjumai nib

erroäpnt, ber alt ©tetjger ©tollet, bä fps d)It)ne

fiäbeli am ©atpusplaß nib rotjt oom jeßige

©ntiquariatsgfpäft gpa bet. ßm Stanbort 00
bäm Aiabe na roiirbi ber ©teßger ©tollet eigent«

lid) epttber 311 be ßpramgäßlet gljöre, aber

ba ber ©roßteil no ber ©räptigteitsgaßbe«
roopner itjre Sebarf a IKinb«, ßpalbfleifp ufm.
bim ©tetjger ©tollet be3oge pet, barf i bä

©ta toobl au i ©reis 00 mpne Setrad)tuttge
3iet). î>er ©ater ©tollet ifd) es plt)s, bids
©tannli gfi mit eme frünbled)e ©ollmottbgfipt
unb fplaue, lufptige Oeugli, bas usge3eipnet

oerfptanbc ijet, mit fpne ßpunbe umsgap unb

fe ou 3'bbalte. ©tit be ßpöpiite unb ©tägb
pet är's bfunbers guet d)önne, är pet

grüslip fpön ta unb betbp e rppbaltige SBort«

fpatj entmidlet. „ß guets Dageli, ßpödfeli,
roas föttet Dir pa? ©funb ©inbfleifp
ber tufeli ja, bas müeßt Dir übcrd)o, i pätti
ba gati3 es guet's ©ißli 00 mette junge
ßpueli fofelifo, ßpödjeli, ba l)eit Dir
ßues gleifd)li, lueget, mic 3art, fafpt feini
ßpitope berbp Das mapt be e graute
3äp ©appe, bante tufigmale, es anbers ©tat,
roe ber meit fo guet fp, Iäbet roopl." „Unb
bu, 3ümpferli, mas d)a me bir äpt gä?
3meu ©funb gilet für ©eeffteaf fo, ba

pefp öppis ärtra guets, bs ©tammali roirb
[iper 3friebe fp. So, ableu, ©teiteli, bifd) gar
es pübfpes ßprottli, päb Sorg 3um ©älb, nib
öppe oerlüre, poß tufeli nei ."

So ungfäbr pet ber ©ater ©tollet fpni
ßpunbe bepanblet, unb ber Subn, größer a

©fptalt, aber mit be glpd) rote ©ärfli, b^t
afnrat bie falbe ©cbesarte agroänbet. Ds ©inb»

fleifd) ifd) 3roar nib immer fo 3art gfi roie's

©ater unb Sul)n ©tollet apriefe ()ei, ßf)iiod)e
t)ets mängifd) ou gnue berbp gba, unb ber

-d)Ip ginger oom Sater ©tollet b«' b'e unb
ba bim ©broäge ou no pip e ©olle gfppielt,
f)et nie gfeit. gür ini ifp es e bfunberi
greub gfi, b'©tagb bertlji 3'beglette, unb bie

Äomplinränt unb Sppäfj b«' mir jebesmal es

grofjcs ©oubi gmapt.
©Jeniger gärn bäit=i bebeime ©ofjbaar

gbulfe rupfe, i bi lieber i bäm roeid)e 3üg
bafume gläge, bis be gpeifjc bet: So, bu pafp
ga, bifd) ba bop nume im ©3äg.

Äommiffione b®' mir ©uebe im allgemeine
gärn gmapt, fppesiell benn, roenn öppis Stieles
i Usfipt gfptanbe ifp, es (Biietji, Btpbletäfeli,
©Spbeeri, ufm. 3m Sd)pe3ereilabe oom 3"fepb
Sträfjle tjets regelmäßig öppis 3um fpnabuliere
gä, bim ©ed ©ränger ober §oubefpilb b'®

unb ba es ffiipfeli ober Spmelsbrötli unb

ou oom ©tetjger ©ieri l)um=i mängs ©3urfpt=
3ipfeli ober ©3ienerli überdjo. ©i bene ©om=

miffione ifd) es be mängifp paffiert, baß mir
©uebe 00 be ©Jeggli e paar 3«9Be abfnüblet
ober ber 3"derfptoub 00 groüffe ©iießi roägg=

gfd)lädet pei. 2Be mer öppe i b'©tone b"
müeße ga ©ier bo's, fo I)ei mir nie oerfäblt,
ber überflüffig Spurn obe absfpiäde. ©tängifd)
bei mer's be pip 3'bunt tribe unb be b«t
^Bapa reftamiert, baß b'Uällnere fo fpläpt
usgfd)änft beigi. ßs beliebts 3i®l punfto ftom=

miffione ifp ber Däfelilabe oom §od)ftättler
gfi, bert b©'s 9öng es paar Drobstäfeli ober

3udertanbel brüberp gä.

Derttäbe b^ mit natürlip ou allerpanb
Sptreid>e oerüebt, oerfpibeni beroo bu=u=t fpo
früeper oer3elIt. ©eis tZBägeli, fei ßparre uf
ber ©aß ifd) cor üs fid>er gfi, b'©tepanif
uf unb im f)ui bermit b'Sräptere ab. 2Bie

bütäutag bs Sputte, fo ifp benn bs ©riebele,
bs ©tälle, bs 3«gte unb bs Serftedle Drumpf
gfi. 3*be räpte ©ueb b«' bernäbe es Sppid=
roprli ober e Spleubere mit ber nötige ®tu=

uition, ©erbfli, ©pspörner, Spteine, i be §ofe=

täfpe mit fed) treit, ©Jaffe, bie bfunbers atn
©be i ber Doube ufettt §interbalt (tpfpler
ober öusgäng) uf ßpaße, §ünb ober £üi
of)ni ©ttersunterfpib ©nroänbung gfunbe bei-

§ie unb ba ifp es, ©fd)oß ou näbe bs 3'1
gange unb pet ® Sppbe breidjt roou

ntäu, ba pet's be gpeiße, fip tifig us ber

gfäprbetc 3"ue 3'briide. ©Is fiärminftrumänt

pei pouptfäplip tpfpfli, ßpäpflipiftole unb ©tu-
gpge bienet. Der ©egriff „3igarettli" ifp üs

natürlid) ou nib frömb gfi. Druf abe pet me
mit ©Jaffer gurglet unb enaitb agpupet: „Du,
fdjmödt ine 110 öppes?"

Sor paar 3uprc pet me i ber 3t>t!g 3U

oerfpibene ©tale 00 gaffabecplätterer gtäfe, bie

fppe3iell 3'©ärlin ipres llnroäfe tribe pei. Der«

artigi palsbrädjerifpi ©unfptftiid pei mir ©räp«
teler im ßplpue, natürlip opni "2)brupab[id)te,
ou usgfüeprt. ©m ßpänel na bis 3um erfepte

©finis bim Soubepfpler, bie fräd)fpte Siele
pei's mängifp bis 311m erfpte Sptodroärf brapt.
Das pet albe ringsum es ©fprei gä
„©Jofp mape, baß ba abe punfp, bu Söu«
blieb, roart, i riiefe em tftol^eier .!"

©tit be ©tättelcr fp mir ffiräd)teler uf bc*

fd)tänbigetn ßpriegsfueß gfi, mir pei enanb
mängi fd)roäri Splapt glifcret, teils uf ber
©tattefd)täge, teils uf üfem eigene ©ebiet.
©länge pet bi ber ffilägepeit oerriffeni §ofe,
Süle am ßpopf ober e roaggelige 3"nb ber«

ootreit. Ou unber üs ©räpteler pet's aller«
panb ©ämpf abgfetjt, bis be roieber eroige

gtibe gfdjloffe roorbe ifd). §ie unb ba pei
mir ou mit be ©tobi Sppil gmapt, es pet
öppe jebe fps Späßeli gpa. ffiroopnlip ifd)
aber bie gatmonie nib 00 länger Duur gfi,
es pet balb einifp gpeiße, bie gisle folle fid)
pfäie. Ks Döubi fp tuer ne albe i ipre ©reis
pnegloffe, toe fi blinbi ßpue gfppitt pei, ober
pei ou mitgägget bi iprne Singfppil: ,,©3ir
roinben bir ben 3umpfernfran3", „©tariepen
faß auf einem Stein" ober „ßs tommt ber

§err (oon ©inioee) mit sroei tpantoffeln, roi«

feie ©ompagitie ."
©tit be ©ertfpingerbuebc oom §us näbebra,

int ©timmero 56gi, pa=n=i [djpesiell gueti ©a=

merabfpaft gpa, mir pei 3äme tpeaterlet, ßou«

liffe gmalt uub i iprer großtnäptige ©Sopn«

fd)tube gäge b'fBofptgaß ufe mängifp e ©er«
djept agfptellt, baß nüinme fd)ön gfi ifd).
D'grou ©ertfpinger pet aber e ©engelsgebulb
gpa unb ant ©be alles roieber i b'Ornig
brapt. 3m llfruume fp mir ©uebe alli säote
feini §elbe gfi, bs ßpäre unb 3angge ifd) üs
bebütenb Iied)ter gange.

(Gpluß folgt.)

s
Rumor.

Das ©tu fifgenie. Die Damen priefen
bie ©or3üge iprer ©inber. „©teinc Dodjter
ift fo mufitalifd)", fagte grau ©tüller trium«
ppierenb, „baß fie beim ffirantmopßon fd)on
pören tann, roeld)e ©telobie bie ifJIatte auf
ber anbern Seite pat."

*

Der Die r fr e unb. „Sieben Sie Dicrc ?"
— „3<*!" ©efonbers §ummern!"

©ereptfertigt. Der 3aubertün[tler
ftanb in fid)tlid)er ßrregung 00t feiner grimmig
breiitblideitben ©attin unb fudjte fieberpaft in
feinen Dafdjen; er bradjte u. a. ein ©anind)en,
einen ffieraniumtopf, fiepen ßier, brei gapiten,
einen ©ogel im ©äftg, 3toei ®teerfd)toeinpen,
eine Spale mit ©o!bfifd)en unb fpließlid) eine

Drommel peraus. ©Is er alles ausgebreitet
patte, riptete er fip triumppierenb auf unb
fagte: „3d) pabe bir bod) gefagt, baß id)
ben ©rief in ben ©aften geroorfeu pabe, ben
bu mir peute früp mitgegeben paft."

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Uerlag der „Kerner Mache", Ue«enga>se 9, entgegengenommen.

Im Chlapperliiubli.
Im Ehlapperläubli chlappert's
And plappert's wieder sehr,
Die Bundesfeier sei doch
So schön wie einst nicht mehr.
Am Münsterplatze spricht man
Mit vaterländ'schem Schwung,
Doch reicht kaum bis zum Zytglogg'
Die Bolksbegeisterung.

Im Ehlapperläubli chlappert's
tlnd plappert's voller Hohn,
Am Münsterplatz beleuchtet
Zwar prächtig der Kanton,
tlnd auch das Münster leuchtet
Elektrisch voller Pracht,
Doch Erlachhof und Polkshaus
Steh'» finster in der Nacht.

Im Ehlapperläubli chlappert's
tlnd plappert's hin und her,
Man chlöpft am Bundesplahe
Längst nicht wie früher mehr.
Am Waisenhausplatz drüben,
Da kommunistelt's dick,

Da preist ein Zürihegel
Die Sowjetrepublik.

In, Ehlapperläubli chlappert's
tlnd plappert's laut und leis':
Der Karren ist verfuhrwerkt,
tlnd kommt nicht mehr ins Gleis.
Es dreht die ganze Chose

Im Kreis sich früh und spät,
tlnd wird total verwässert
Durch — Opportunist.

Chlapperschläirgli.
S

No cinisch öppis vo der (Srächtere.

'S isch wahr, kci Zyt im Möntscheläbe blybt
ein, so tief und unvergäßlich im Gedächtnis
hafte wie Kindheitszyt, mi cha schpäter hicho,

wo me ou will, mi mues; doch immer wieder

a dä Ort, a ds Elterehus, zrückdänke, wo me

ufgwachse isch und syni erschte Läbesjahr zue-

bracht het.

I ha zwar scho under zweune Male aller-
Hand us myne a der Grächtere verläbte Chind-
heitstage uskramet und dänkt, i heigi dcrmit
alles brichtet, was z'säge sygi. Aber z'Saas-
Fee obe, i däm heimelige Bärgdörfli, isch mir
während dene vile Schlächtwättertage im Juli
wieder dies und jenes i der Erinnerung uf-
toucht, allerhand Erlübnis und Episode, die

lang z'hinterscht im Eedächtnischäschtli gschlum-

meret hei. I ha scho i myne früechere Plou-
dereie über verschideni alti Grächteler-Pärsönlich-
leite, liebi Bekannt! und originelli Type brich-

tet, aber ei guete Fründ ha-n-i dennzumal nid

erwähnt, der alt Metzger Mollet, dä sys chlyne

Lädeli an, Rathusplatz nid wyt vom jetzige

Antiquariatsgschäft gha het. Em Standort vo
däm Lade na würdi der Metzger Mollet eigent-
lich ehnder zu de Chramgäßler ghöre, aber

da der Großteil vo der Grächtigkeitsgaßbe-
wohncr ihre Bedarf a Rind-, Chalbfleisch usw.

bim Metzger Mollet bezöge het, darf i dä

Ma wohl au i Kreis vo myne Betrachtunge
zieh. Der Vater Mollet isch es chlys, dicks

Mannli gsi mit eine fründleche Vollmondgsicht
und schlaue, luschtige Oeugli, das usgezeichnet

verschtande het, mit syne Chunde umzgah und
se ou z'bhalte. Mit de Chöchine und Mägd
het är's bsunders guet chönne, är het ne

grüslich schön ta und derby e rychhaltige Wort-

schätz entwicklet. „E guets Tageli, Chöcheli,
was söttet Dir ha? Es Pfund Rindfleisch
der tuseli ja, das müeßt Dir übercho, i hätti
da ganz es guet's Bitzli vo niene junge
Chueli soseliso, Chöcheli, da heit Dir
Eues Fleischli, lueget, wie zart, fascht keini

Chnoche derby Das macht de e Franke
zäh Rappe, danke tusigmale, es anders Mal,
we der weit so guet sy, läbet wohl." „Und
du, Jümpserli, was cha me dir ächt gä?
Zweu Pfund Filet für Beefsteak so, da

hesch öppis ärtra guets, ds Mammali wird
sicher zfriede sy. So, adle», Meiteli, bisch gar
es hübsches Chrottli, häb Sorg zum Gäld, nid
öppe verlüre, potz tuseli nei ."

So ungfähr het der Vater Mollet syni

Chunde behandlet, und der Suhn, größer a

Gschtalt, aber mit de glych rote Bäckli, het
akurat die sälbe Redesarte agwändet. Ds Rind-
fleisch isch zwar nid immer so zart gsi wie's
Vater und Suhn Mollet apriese hei, Chnoche

hets mängisch ou gnue derby gha, und der

-chly Finger vom Vater Mollet het hie und
da bim Abwäge ou no chly e Rolle gschpielt,
het nie gseit. Für mi isch es e bsunderi
Freud gsi, d'Magd derthi z'begleite, und die

Komplimänt und Schpäß hei mir jedesmal es

großes Goudi gmacht.
Weniger gärn ha-n-i deheime Roßhaar

ghulfe rupfe, i bi lieber i däm weiche Züg
dasume glüge, bis de gheiße het, So, du chasch

ga, bisch da doch nume im Wäg.

Kommissione hei mir Buebe im allgemeine
gärn gmacht, schpeziell denn, wenn öppis Süeßes
i Ussicht gschtande isch, es Güetzi, Nydletäfeli,
Wybeeri, usw. Im Schpezereilade vom Joseph
Sträßle hets regelmäßig öppis zum schnabuliere

gä, bim Beck Kränger oder Houdeschild hie
und da es Gipfeli oder Schmelzbrötli und

ou vom Metzger Bieri ha-n-i mängs Wurscht-
zipfeli oder Wienerli übercho. Bi den« Kom-
missions isch es de mängisch passiert, daß mir
Buebe vo de Weggli e paar Zagge nbknüblet
oder der Zuckerschtoub vo gwüsse Güetzi wägg-
gschläcket hei. We mer öppe i d'Krone hei
müeße ga Bier hole, so hei mir nie verfählt,
der überflüssig Schum obe abzschläcke. Mängisch
hei mer's de chly z'bunt tribe und de het der

Papa reklamiert, daß d'Källnere so schiächt

usgschänkt heigi. Es beliebt? Ziel punkto Kom-
missions isch der Täselilade vom Hochstabiler

gsi, dert het's gäng es paar Drobstäfeli oder

Zuckerkand«! drübery gä.

Dernäbe hei mir natürlich ou allerhand
Schtreiche verüebt, verschideni dervo ha-n-i scho

frllecher oerzellt. Keis Wägeli, kei Charre uf
der Gaß isch vor üs sicher gsi, d'Mechanik
uf und im hui dermit d'Grächtere ab. Wie
hützutag ds Schütte, so isch denn ds Eriedele,
ds Brälle, ds Jagle und ds Versteckte Trumpf
gsi. Jede rächte Bueb het dernäbe es Schpick-

röhrli oder « Schleudere mit der nötige Mu-
nition, Aerbsli, Nyschörner, Schteine, i de Hose-

täsche mit sech treit, Waffe, die bsunders am
Abe i der Loube usem Hinterhalt (Pfyler
oder Husgäng) uf Chatze, Hünd oder Lüt
ohni Altersunterschid Anwändung gfunde hei.
Hie und da isch es. Gschotz ou näbe ds Zil
gange und het e Schybe breicht wou
mäu, da het's de gheiße, sich tifig us der

gfährdete Zone z'drücke. Als Lärminstrumänt

hei houptsächlich Pfyfli, Chäpslipistole und Mu-
gyge dienet. Der Begriff „Zigarettli" isch üs

natürlich ou nid frömd gsi. Druf abe het nie
mit Wasser gurglet und enand aghuchet: „Du,
schmückt me »o öppes?"

Vor paar Jahre het me i der Zytig zu
verschidens Male vo Fassadechlätterer gläse, die

schpeziell z'Bärlin ihres Unwäse tribe hei. Der-
artig! halsbrächerischi Kunschtstück hei mir Gräch-
teler im Chlyne, natürlich ohni Pbruchabsichte,
ou usgfüehrt. Am Chänel na bis zum erschte

Esims bim Loubepfyler, die frächschte Giels
hei's mängisch bis zum erschte Schtockwärk bracht.
Das het albe ringsum es Gschrei gä -

„Wosch mache, daß da abe chunsch, du Söu-
bueb, wart, i rüefe em Polizeier .!"

Mit de Mättelcr sy mir Erächteler uf be-

schtändigem Chriegsfueß gsi, mir hei enand
mängi schwäri Schlacht gliferet, teils uf der
Matteschtäge, teils uf üsem eigene Gebiet.
Mänge het bi der Glägeheit Verrissen! Hose,
Büle am Chops oder e waggelige Zand der-
votreit. Ou under üs Erächteler het's aller-
Hand Kämpf abgsetzt, bis de wieder ewige
Fride gschlosse worde isch. Hie und da hei
mir ou mit de Modi Schpil gmacht, es het
öppe jede sys Schätze!! gha. Gwöhnlich isch

aber die Harmonie nid vo länger Duur gsi,
es het bald einisch gheiße, die Fisle solle sich

pfäie. Us Töubi sy nier ne albe i ihre Kreis
ynegloffe, we si blind! Chue gschpilt hei, oder
hei ou initgägget bi ihrne Singschpil: „Wir
winden dir den Jumpfernkranz", „Mariechen
saß auf einem Stein" oder „Es kommt der

Herr (von Ninivee) mit zwei Pantoffeln, wi-
feie Kompagnie ."

Mit de Bertschingerbuebe vom Hus näbedra,
im Nummero 56gi, ha-n-i schpeziell gueti Ka-
meradschaft gha, mir hei zäme theaterlet, Cou-
lisse gmalt und i ihrer großmächtige Wohn-
schtube gäge d'Poschtgaß use mängisch e Ver-
chehr agschtellt, daß nümme schön gsi isch.

D'Frou Bertschinger het aber e Aengelsgeduld
gha und am Abe alles wieder i d'Ornig
bracht. Im Ufruume sy mir Buebe all! zäme
keini Heide gsi, ds Chäre und Zangge isch üs
bedütend liechter gange.

(Schluß folgt.)

s
stumor.

Das Musikgenie. Die Damen priesen
die Vorzüge ihrer Kinder. „Meine Tochter
ist so musikalisch", sagte Frau Müller trium-
phierend, „daß sie beim Grammophon schon

hören kann, welche Melodie die Platte aus
der andern Seite hat."

Der Tierfreund. „Lieben Sie Tiere?"
— „Ja!" Besonders Hummern!"

Gerechtfertigt. Der Zauberkünstler
stand in sichtlicher Erregung vor seiner grimmig
dreinblickenden Gattin und suchte fieberhast in
seinen Taschen; er brachte u. a. ein Kaninchen,
einen Geraniumtopf, sieben Eier, drei Fahnen,
einen Vogel im Käfig, zwei Meerschweinchen,
eine Schale mit Goldfischen und schließlich eine

Trommel heraus. AIs er alles ausgebreitet
hatte, richtete er sich triumphierend auf und
sagte: „Ich habe dir doch gesagt, daß ich

den Brief in den Kasten geworfen habe, den
du mir heute früh mitgegeben hast."
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